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Tetanus, Tuberkulose, Den gue.Fieber und Malaria:

unter denen die Menschen in BangJadeqch zu leide

lassen sieh do¡'t oft nicht
Regionen die nöti gen,Gesundheitseinrichtungen

für die Kranken sind fatal. UnterstütZung þiikçmnren.siç
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Die kleine Stadt Madhpur im Nordwes-
ten Bangladeschs steht beispielhaft für
die schwierige Gesundheitsversorgung in
dem Land. Rund 10000 Menschen
leben hier. Sie hatten bisher vor Orr
weder eine Apotheke noch irgendeine
andere Gesundheirseinrichrung. Bei
chronischen Beschwerden, wiè zum
Beispiel Herz-Kreislauf-Erkrankungen,
gehen viele Patienten schon gar nicht
mehr zum Arzr. Durch die Fahrt in das
20 Kilometer enrfernre Krankenhaus
würden sie einen kompletten Arbeitstag
verlieren, was sie durch den Verdienstaus-
fall schnell in Not bringt. \Øer es den-
noch auf sich nimmt und ins Kranken-
haus Êáhrt, muss dorr stundenlang an-
stehen, in tiberfüllten Gängen *ãrt.n
und kann nur hoffen, überhaupt einen
Termin zu ergattern.

Hilfe wird gerade auf denl Land gebraucht
Die Hilßorganisation,,Apotheker helfen
e. V.n setzt sich zusammen mit der Part-
nerorganisation >BESCO - Hilfe für
Bangladesch e. V.n dafür ein, die sehr
schlechte Gesundheitsversorgung der
Landbevölkerung in Madhpur zu ver-
bessern. "BESCO e. V.n hat dafür ein
Gesundheitszenrrum in der Stadt errich-
tet und oApotheker helfen e.V.n unrer-
stützt dessen Aussrattung. V'ie sehr
die Hilfe gebraucht wird und wie will-
kommen sie ist, davon konnte sich Nina
Ehrle, Apothekerin und Geschäfts-
führerin von uApotheker helfen e.V.n,
bei einem Besuch vor Ort überzeugen.

Ehrle: >Die Freude der Bewohner von
Madhpur war unbeschreiblich, als im
Frühjahr 2014 das dorfeigene Gesund-
heitszentrum eröffnet werden konnte.
Die Gesundheitsstation nimmt den
Menschen eine große Sorge ab: Hier
erhalten sie und ihre Familiin Hilfe im
Ernstfall. Krankheiten sind für die arme
Bevölkerung oft existenzbedrohend. Ein
kranker Mensch kann nicht arbeiren,
und wer nicht arbeitet, hat oft nicht
genug Geld, sich Essen zu kaufen, und
ist aufAlmosen angewiesen. Eine staatli-
che Unrerstützung wie in Deutschland
gibt es in Bangladesch nicht.n

Das Gesundheitszentrum enrhäh unter
anderem eine Apotheke, ein Unter-
suchungslabor und mehrere Behand-
lungsräume. In Kürze sollen auch Unter-
suchungen für Schwangere und medizi-

Die neue Krankenstation in Madphur im Nordwesten Bangladeschs bringt medizinische
Hilfe für die Landbevölkerung. So haben die Menschen dort endlich eine Chance, von Ärzten
und Pharmazeuten betreut zu werden. An derAusstattung der Krankenstation beteiligt sich
die Hilfsorganisation ,Apotheker helfen e. V.(, Deren Geschäftsführerin Apothekerin Nína
Ehrle (Bild rechts unten,2. von links)k0nnte sich v0r 0fi davon überzeugen, wie wichtig und
w¡llkommen die Hilfe ist. wichtig auch: die schulung der Mütter vor ort.

nisch begleitete Geburtshilfe angeboten
werden-wichtigin einem Land, in dem
die Säuglings- und die Kindersrerblichkeit
zehnmal so hoch sind wie in Deutschland.
o'üØir von ,Apotheker helfen e . V. haben
die Krankensrarion mit den nötigen Ein-
richtungsgegenständen ausgesraitet und
dringend benötigte Medikamente, Hilfs-
mittel und Laboreinrichrungen zur Ver-
ft.igung gestellto, so Ehrle.

Das Fachpersonal vor 0rt schulen
Für rApotheker helfen e. V.n ist es außer-
dem sehr wichtig, dass das in der Kran-
kenstation beschäftigte Personal ausrei-
chend ausgebildet ist, weshalb die Hilß-
organisation nicht nur Medikamente
liefert, sondern auch für die notwendige
Aus- und \Øeiterbildung des Personils
sorgt. oVir brauchen ft.ir unsere líranken-
station dringend Fachpersonal, um sicher
sein zu können, dass die von uns bereit-
gestellten Medikamente auch fachgerecht
angewendetwerden.n

Viel bleibt also noch zu tun, in Madhpur
und insgesamt in einem Land, ,äas
einen mir all seinen Eindrücken anfangs
fast überwältigt<, wie sich Ehrle erinneri.
>Die vielen Menschen in den Straßen

dergroßen Städte, das befremdliche Ge-
misch von Abgasen und Gewürzdüfren
in der Luft, der laute Verkehrslärm in
ständig verstopften Straßen, durch die
sich Autos, Rikschas, Fahrradfahrer,
Eselskarren und Lastwagen zwängen.
Aufden Gehwegen wimmelt es von Fuß-
gängern, fliegenden Händlern, betteln-
den Kindern, Armen und Kranken.
Schnell werden einem da die großen
Probleme des Landes deutlich: Dass
Bangladesch mit 160 Millionen Ein-
wohnern der am dichtesten besiedelte
Flächensraat der Velt isr und dass das
Land leider zu den ärmsren der rüíelt
zählt, in dem gehungertwird und in dem
viel zu wenig arme, kranke Menschen
Zugangzumedizinischer oder pharma-
zeutischer Versorgung haben.( o NA//FS

Wenn Sie uApotheker helfen e. V.*

gerne unterstützen möchten, können
Sie lhre Spende auf folgendes
Spenden konto überweisen:

Apotheker helfen e. V.
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